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THURGAU

Aktiv – das Bildungs-
und Sportangebot

Das neue Kursangebot lässt Sie
nebst Bewährtem viel Neues entde-
cken. Es bietet viele Möglichkeiten
sich körperlich, geistig und kreativ
weiter zu entwickeln.

Themennachmittag
Windows 10
Di, 12. Januar, 14.00–16.00 Uhr,
OdA GS Thurgau, Marktplatz 1,
Weinfelden

Informationsveranstaltung
E-Bike – mit Sicherheit
leichter ans Ziel
Do, 21. April, 09.00–11.30
Uhr, VSZ TG, Dufourstrasse 76,
Weinfelden

Pro Senectute Thurgau
8570 Weinfelden, 071 626 10 92
dominik.linder@tg.pro-senectute.ch
www.tg.pro-senectute.ch

<wm>10CPPxsTbVMwBjZ1e_ENcga1NLU0vjeHMDAwtzC2tDI3M9CzNzS2NrEyMTMMsIKGZoYGRgaGplaGxsbGhsZGBqHZCS5pmXkZhToleQkgYACzfspFMAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsja1NLU0jjc3MLAwtwAA6hkqmw8AAAA=</wm>

Freitag, 11. Dezember 2015 ForumThurgau 47

Anzeige

IM NOTFALL

Kreuzlingen und Umgebung:
Kreuzlingen, Tägerwilen,
Ermatingen, Bottighofen,
Lengwil, Birwinken, Siegers-
hausen, Illighausen, Scherzin-
gen, Münsterlingen, Schönen-
baumgarten und Zuben. Haus-
arzt anrufen. Den Notfallarzt
erreicht man direkt unter
Tel. 0900 000 199. Bei
Unklarheiten Notruf 144
anrufen.
Amriswil-Obersee: Amriswil,
Uttwil, Dozwil, Kesswil, Güttin-
gen, Altnau, Langrickenbach,
Herrenhof, Dünnershaus, Som-
meri, Hefenhofen und Muolen.
Notfallarzt unter 0900 000 327,
bei Unklarheiten Tel. 144 an-
rufen.
Arbon-Romanshorn: Arbon,
Roggwil, Neukirch, Egnach,
Salmsach und Romanshorn.
Hausarzt anrufen, bei Unklar-
heiten gilt für Region Arbon
Tel. 0900 575 420, für Region
Romanshorn Tel. 0900 575 460
oder Tel. 144.
Bischofszell-Sulgen: Bischofs-
zell, Hauptwil, Zihlschlacht,
Sitterdorf, Hohentannen, Schö-
nenberg, Kradolf, Heldswil,
Sulgen, Erlen, Leimbach und

Andwil. Notfallarzt unter
0900 575 422 anrufen,
bei Unklarheiten Tel. 144
anrufen.
Rorschach: Rorschach, Ror-
schacherberg, Goldach, Unter-
eggen, Tübach, Mörschwil,
Horn, Steinach. Notfallarzt
unter Nr. 0900 141 414 anrufen.
Region Frauenfeld: Bei Not-
fällen zuerst den Hausarzt an-
rufen. Ist dieser (oder sein Ver-
treter) nicht erreichbar, wende
man sich an die Notfallpraxis im
Spital Frauenfeld, Telefon
052 723 77 77. In lebensbedroh-
lichen Situationen die Notfall-
zentrale 144 anrufen. Apotheke:
Die diensthabende Apotheke ist
von 8 bis 18 Uhr unter
079 698 31 31 erreichbar.
Kreis Thurtal-Untersee: Haus-
ärztlicher Notfalldienst im
Notfallkreis Thurtal-Untersee
(Einzugsgebiet der Praxen
von Felben-Wellhausen, Müll-
heim, Wigoltingen, Steckborn,
Berlingen): Auch in Notfällen
wenden Sie sich bitte zuerst an
Ihren Hausarzt oder den
nächstliegenden Arzt. Bei
dessen Abwesenheit erfahren
Sie die Adresse des dienst-

habenden Notfallarztes am
Telefonbeantworter (oder falls
dies aus technischen Gründen
einmal nicht klappen sollte,
über die Notrufnummer 144).
Die Notrufnummer kann bei
lebensbedrohlichen Situationen
auch direkt gewählt werden.
Region Weinfelden: Notfall-
dienst (für alle acht Gemeinden
im alten Bezirk Weinfelden)
Arzt: Bei Notfällen zuerst den
Hausarzt anrufen. Ist dieser
(oder sein Vertreter) nicht er-
reichbar, wende man sich an
die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld, Telefon
052 723 77 77. In lebensbedroh-
lichen Situationen die Notfall-
zentrale 144 anrufen. Apothe-
ken: Notfallbereitschaftsdienst
der Apotheken von 8 bis 18 Uhr,
Thurgau West 079 698 31 31,
Thurgau Ost 079 698 31 32.
Bezirk Münchwilen: Bei
Notfällen zuerst den Hausarzt
anrufen. Ist dieser (oder sein
Vertreter) nicht erreichbar,
wende man sich an die Notfall-
praxis im Spital Frauenfeld,
Telefon 052 723 77 77. In lebens-
bedrohlichen Situationen die
Notfallzentrale 144 anrufen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 079 698 31 31 erreichbar.

Notfalldienst-Apotheken
von 8 bis 18 Uhr
Thurgau West:
Tel. 079 698 31 31
Thurgau Ost:
Tel. 079 698 31 32

Zahnärztlicher Notfalldienst:
Wenn Ihr Zahnarzt nicht
erreichbar ist, Telefon 144.

Schweizerisches Toxikologisches
Informationszentrum:
Klosbachstrasse 107, Zürich
In Notfällen: Telefon 144.

Rega:
Kurznummer 1414 (144).

Fachstelle Opferhilfe:
Beratung für Opfer von physi-
scher, psychischer und/oder
sexueller Gewalt.
Kinder und Jugendliche
052 723 48 23.
Erwachsene 052 723 48 26.
(0900er Nummern, Fr. 1.50 pro
Minute ab Festnetz, ab Mobile
evtl. höher.)

Anzeige

Millionen Stichlinge im
Bodensee: Felchen gefährdet
Ausgabe vom 04. Dezember 2015

Fischernetze
sind grausam
Aus tierschützerischer Sicht ist
es sehr erfreulich, dass die
Bodenseefischer immer weniger
fangen. Die feinen, von den
Fischen kaum wahrnehmbaren
Nylonnetze, in denen sich die
Fische mit ihren Kiemen verfan-
gen, bedeuten einen nächtelan-
gen Todeskampf.

Das Einziehen mit den noch
lebenden Fischen ist ebenfalls
sehr grausam. Die ethisch rich-
tige Alternative ist die vegane
Ernährung.
Erwin Kessler, Präsident Verein
gegen Tierfabriken, 9546 Tuttwil

Mit Referendum kämpfen sie
gegen das Outlet
Ausgabe vom 4. Dezember 2015

Mutiger Widerstand
aus Müllheim
Ich finde es super, dass sich
endlich jemand gegen das un-
nötige Outlet im Hasli wehrt.
Das Outlet wird die Situation für
das örtliche Gewerbe zusätzlich
erschweren und am Einkaufs-
tourismus ins nahe Ausland
nichts ändern. In diesem riesi-
gen Center wird man das Glei-
che einkaufen können wie bis
jetzt in Frauenfeld, Weinfelden,
Wil, St. Gallen und so weiter.

Es gibt jetzt schon überall
grosse Einkaufscenter. Es wird
gleich aussehen wie im Stücki-
Park in Basel: riesengross und
kaum Kunden. Und bald wird
man darüber diskutieren, dass
auch am Sonntag geöffnet sein
muss, damit es rentiert, wie in
Chur. Es wird solange Arbeit
geben, bis der Bau steht und die
vielgepriesenen Arbeitsplätze
werden werden Billiglohn-Jobs
sein und Arbeit für Grenz-
gänger. Auf lange Sicht bringt
das Outlet der Bevölkerung hier
nichts.

Ich bin der Meinung, in der
heutigen Zeit sollte man auch
mit Industrieland haushälte-
risch umgehen! Ich wünsche
den mutigen Damen Martha
Pfister und Ines Schaller viel Er-
folg.
Margrit Geissler, 8505 Pfyn

Dampfer ist
eine Spritschleuder
Ausgabe vom 20. November 2015

Geplant:
Öko-Dampfer
Der Verein Pro Dampfer legt
Wert auf die Feststellung, dass
das für Untersee und Rhein ge-
plante Dampfschiff keineswegs
eine Dreckschleuder sein wird,
sondern ein attraktives und
innovatives Dampfschiff,
das der Umwelt Sorge trägt.

Kantonsrat Dransfeld aus
Ermatingen geht in seiner nega-
tiv gefärbten Einfachen Anfrage
von völlig falschen Vorausset-
zungen aus. Ein Blick auf unsere
Homepage www.prodampfer.ch
hätte ihn eines Besseren belehrt
und die sechs Fragen, die er der
Thurgauer Regierung stellt,
mehrheitlich überflüssig ge-
macht. Die Planung wird nicht
von der Regierung veranlasst,
sondern vom Verein Pro Damp-
fer, der 2150 Mitglieder umfasst.

Der Generalplan des Schiffes
liegt bereits vor, gegenwärtig
wird die Kesselheizung mit Pel-
lets abgeklärt. Statt umwelt-
belastendem Dieselöl soll ein-
heimischer, CO2-neutraler und
nachwachsender Brennstoff
verwendet werden. Der Damp-
fer braucht dank Direktsteue-
rung durch den Schiffsführer
nicht mehr Personal als ein Die-
selmotorschiff. Schaufelrad-
dampfer sind auch auf der an-
spruchsvollen Rheinstrecke 117

Jahre praktisch unfallfrei gefah-
ren, einen schwerwiegenden
Unfall (Schwimmer geriet in
Schraube) gab es aber 1970 bei
einem Dieselmotorschiff. Der
neue Dampfer ist weder eine
Attrappe noch ein Nachbau,
sondern ein Tourismus-fördern-
des Schiff, das bewährte For-
men der Flussraddampfer auf-
nimmt und mit Modern-Steam-
Technik betrieben wird.
Eduard Joos, Präsident Verein
Pro Dampfer, 8200 Schaffhausen

Leserbild Vernetzt
Sandro Schmid aus Warth fotografierte vor seiner Haustüre.

Den Ablass zum Heiligen
Jahr gibt es auch in Tobel
Ausgabe vom 8. November 2015

Am besten vom
Ablass ablassen
Der Ablass als Anreiz zu religiö-
sem Handeln kann leicht miss-
verstanden werden, darum
sollte er nicht zu sehr betont
oder am besten davon abgelas-
sen werden. Er ist kein zentraler
Glaubenssatz und in der Bibel
von Jesus nirgends erwähnt.
Das Durchschreiten der Heili-
gen Pforte soll der Anfang einer
Verstärkung und Neuaktivie-
rung des Glaubenslebens sein.
Keine Ein-Tages-Aktion, son-
dern der Beginn eines bewuss-
teren Seelenlebens mit Gott und
seiner Schöpfung.

Ähnlich wie beim Körper:
Übergewicht erfordert keine
Ein-Tages-Aktion, sondern eine
permanente Umstellung der Er-
nährung und Bewegung. So bei
der Seele. Das Heilige Jahr will
die Bereitschaft stärken, aus der
Verbindung mit Gott dem Ge-
rechten und Barmherzigen, das
Leben in Gerechtigkeit und
Barmherzigkeit zu gestalten.
Pfarrer Leo Schenker, 9555 Tobel

Leistungsdruck: viele Kinder
sind überfordert
Ausgabe vom 09. Dezember 2015

Zu viele Ferien,
zu wenig Lernzeit
Dass viele Kinder überfordert
sind, ist kein Wunder. Zu viele
Ferien, zu wenig Schule – so
muss ein Jahrespensum in weni-
ger Zeit erfüllt werden. Schon
von jung an, wachsen sie mit
Stress auf. Das sollte nicht sein.
Vera Gottlieb, 8500 Frauenfeld

Wohin kann sie unser
Land zurückschicken?
Bald jeden Tag bringt unsere
Tageszeitung Berichte von Mos-
lems, Moscheen und Imamen
im Thurgau und in der Um-
gebung. Dabei kann man nur
den Kopf schütteln und die
Frage stellen, was ist mit der
Wahrheit los?

Erinnern wir uns, Angela
Merkel hat eigenmächtig und
wie ein König entschieden, dass

die Registrierung an den EU-
Aussengrenzen fallengelassen
wird. In dieser Zeit sind Hun-
derttausende unkontrolliert
nach Europa geströmt. Sicher
haben Extremisten und Terro-
risten diese einmalige Gelegen-
heit genutzt und sind auch in
die Schweiz gekommen.

Alle tun so, als wäre nichts.
Wohin kann unser Land diese
Leute zurückschicken, wo sich
sogar Afrikaner als Syrer aus-
geben und ihre Pässe vernichtet

haben? Warum ist Frau Somma-
ruga mehr auf «EU-Station» und
auf Weltreisen, anstatt zu Hause
die Probleme zu regeln?

Dabei versagen doch auch
unsere Landeskirchen, sie
schiessen den Millionen welt-
weit verfolgten Christen in den
Rücken, und kein Armer dieser
Welt hat 2000 bis 5000 Dollar für
den Schlepper. Asyl – der grosse
Betrug?
Walter Boltshauser
8514 Griesenberg


